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Zulskkung dtt AMratbr lm RMAaaIrr Reichstag vor der Entscheidung >
Zum Wochenschlust soll im Reichstag die Entscheidung !

« der das Kabinett Brüning fallen . Der parlamentarische !
Kampf um Macht und Verantwortung ist seit vier Tagen
« e Gange , die Fronten haben sich wohl geklärt , aber sie
ftn» noch nicht io weit abgesteckt , daß mit Sicherheit der
Ausgang der Abstimmungsschlacht vorausgesagt werden
kann.

Der Rechenschaftsbericht des Kanzlers über
Kas parlamentslose Halbjahr fand eine ruhige Aufnahme
und nur die freien Darlegungen des Reichskanzlers , bei
denen er sich mit der Opposition in einer leidenschaftlichen
Nethorik beschäftigte , verschafften dem Führer der neuen
Regierung einen persönlichen Erfolg bei den Parteien der
Mitte und der Sozialdemokratie . Das sachliche Programm
des neuen Kabinetts bringt keinerlei lleberraschungen . In
der Außenpolitik soll der bisherige Kurs weiter¬
geführt werden im Geiste der Besprechungen der letzten
Monate . Der Kanzler warnt vor Augenblickslösungen unter
dem Druck der materiellen Not , fordert aber von den deut¬
schen Nachbarn die Verwirklichung des Grundsatzes der Ge¬
rechtigkeit und der Gleichberechtigung . In der Innen¬
politik unterstrich er die Sicherung der Autorität des
Reiches als Vorbedingung für Vertrauen nach innen und
außen für den politischen und wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau . Wirftchaftspol -ftische Darlegungen herrschen in der
Kanzlerred, ' vor . Scharf wendet sich Dr . >Vrllning gegen jede
Inflation , gegen jede Erschütterung urrserer Währung und
beleuchtet die Zerrüttung der Kredttroirtschaft der Welt,
die Krise des er^ lisLsn Pfund --s und die daraus erwachsen-
sen neuen Ausgabe « . Unbeantwortet lreß er allerdings
die Frage nach dem kommenden Winter - und Wirtschafts¬
pragramm , das erst ausgearbeitet werden soll . Die Er¬
nennung des Wlrtschaftsbeirates dient diesem Zwecke und
der Brief des Reichspräsidenten an den Kanzler darüber
«st von besonderer Bedeutung . Dieses Eingreifen des Reichs¬
präsidenten ist in der kurzen Zeit der Deutschen Republik
etwas Ungewöhnliches und hat zum Ziel , den Wirtschafts¬
frieden zu erhalten . Es wird erklärlich , wenn man aus
den Partei reden im Reichstag erkennt , wie die Sozial¬
politik und die Wirtschaftspolitik zum Mittelpunkt gewor¬
den sind , an dem sich die Geister scheiden . Insbesondere ist
es das Tarifrecht , das heftig umstritten ist , und von dem
der Kanzler größere Beweglichkeit in der Handhabung for¬
dert . Eine Fülle von Problemen , wie Kartellfrage , kurz¬
fristige Verschuldung , Bedeutung des Binnenmarktes , Ein¬
schränkung der Einfuhr , Siedlung auf dem Lande , Herab¬
setzung der Zinsen u . a . wurden vom Kanzler gestreift.

Unterdessen haben die wichtigsten Parteien des Reichs¬
tages zu des Kanzlers Darlegungen Stellung genommen,
die Sozialdemokratie wird der Regierung Las Per - z
trauen nicht entziehen , also gegen die Mißtrauensanträge !
der Rechtsopposition und der Kommunisten stimmen , aber ?
Dr . Vreitscheid legte in den wirtschaftlichen Fragen einen r
deutlichen Abstand zwischen Reichskabinett und seiner Par - r
tei , die als Ziel ein sozialistisches Wirtschaftssystem erstrebt , i
Die Nationalsozialisten ließen erneut den An - !
spruch auf die Macht durch Dr . Frick anmelden , ohne in t
eine Polemik zu Brünings Ausführungen einzutreten . Um r
io schärfer fiel die Abrechnung des Deutschnation a - «
len Dr . Oberfohren mit der Steuer - und Finanzpolitik i
- er Reichsregierung aus , so daß der Reichskanzler und der r
Reichsfinanzminister schleunigst aus ihren Arbeitszimmern ^
Herbeigerusen wurden . Dr . Dietrich wehrte die Angriffe H- er Opposition ab und erwiderte besonders scharf auf die
Harzburger Ausführungen Dr . Schachts . Die Haltung der
Mittelparteien, namentlich der Deutschen Volks¬
partei , des Landvolks urft > der Wirtschaftspartei , wurden in
den Reden des dritten Tages geklärt , während Volkskonfer-
vative und Christlichsozialer Volksdienst sich hinter die Re¬
gierung stellten . Nun rechnet man und addiert , um die
Aussichten des Kabinetts bei der Abstimmung zu finden.
Man hofft noch Teile dieser und jener Gruppe für Brü¬
ning zu gewinnen , so daß die Regierungskreise mit einer
kleinen Mehrheit für Brüning rechnen.

Man hat die Entscheidung des Reichstages im Parlament
selbst auf die Formel gebracht : Nationalistisch oder
bolschewistisch? Diese Zielsetzung schließt viele Ge¬
fahren in sich . Das Zentrum hat in einer Fraktions-
sttzung die Tolerierung eines Rechtskabinetts abgelehnt und
man kamr daraus schließen , daß rs sich bereits auf ein Aus¬
scheiden aus der Regierung einrichtet . Freilich kann es auch
anders gehen . Aederraschungen find nicht ausgeschlossen und
der Eystemkampf wird wach der Schlacht erst recht ent --
brennen.

Reichstagspräsident Löbe eröffnete die Reichstagssitzung am
Dienstag um 1 Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangt
Abg . Becker (Schlesien .- Komm .) die sofortige Beratung eines
kommunistischen Antrages dahingehend , daß die Wenzeslaus-
grube bei Neurode beschlagnahmt und den Bergarbeitern zur
Beifügung gestellt wird . Die sofortige Beratung des Antrages
wird abgelehnt . Die Aussprache über die Regierungserklärung
wird fortgesetzt.

Abg . Simpfendörfer (Chr .S .)
fordert eine Außenpolitik , die alle Kräfte der Nation in den
Dienst der nationalen Befreiung stelle und zum ipf um die
Achtung und Gleichberechtigung unter den Großmächten benutze.
Der Volksdienst fordere ein rasches und energisches Durchgreifen
auf dem Gebiete des Kartellwesens . Nur durch sofortige Beseiti¬
gung aller ungerechtfertigten Preisbindungen könne das schlimm¬
ste verbätet werden , nur dann könne auch die notwendige An¬
passung der Lohntarife durchgeführt werden . Weiter fordert der
Redner eine Planwirtschaft mit Eingliederung der Arbeiterschaft
in den Produktionsprozeß als gleichberechtigten Faktor neben
Unternehmer und Kapital . Ferner fordere der Volksdienst die
unverzügliche Durchführung des angckündigten Schutzes der land¬
wirtschaftlichen Veredelungsproduktion . Zu einer Diktatur werde
der Volksdienst nicht die Sand bieten . Er glaube aber , daß es
ein nationales Unglück wäre , wenn man die radikalen Rechts-
gruvven für immer und von vornherein grundsätzlich von der
Mitarbeit und der Verantwortung ausschließen wollte . Im An¬
schluß daran wirft er die Frage auf . was die Sarzburger Forde¬
rung nach Beseitigung des heutigen Systems bedeuten soll , wenn
man sogar die Verständigung mit Frankreich wolle , worin solle
dann noch der Unterschied bestehen zwischen einer neuen und der
jetzigen Außenpolitik . Zum Schluß wendet sich der Redner gegen
die Ausnutzung und Vertiefung konfessioneller Unterschiede im
Dienste parteipolitischer Ziele , wie sie die sogenannte nationale
Opposition betreibe . An das Zentrum richtet er die Forderung:
Geben Sie dem evangelischen Volksteil mehr als seither den
deutlich erkennbaren Beweis loyalen Willens , vor allem dort , wo
Sie die politische Macht haben.

Abg . Dr . Dingeldey (DVp .) :
Weil der Reichskanzler bei seinem Amtsantritt den Mut zur

Unpopularität gezeigt , weil er Wege eingeschlagen bat , die von
den bisherigen Methoden ganz abwichen , deshalb gaben wir ihm
unsere Unterstützung . Wenn die weitere Entwicklung eine Aen-
derung unserer Haltung herbeigeführr hat . so ist es mir ein Be¬
dürfnis , zu betonen , daß die Hochachtung und Verehrung vor
dem vaterländischen Willen , vor dem sittlichen Ernst und vor den
hevorragenden Fähigkeiten des Reichskanzlers bei meinen Freun¬
den selbstverständlich unbeeinflußt von jeder Meinungsverschie¬
denheit über die Methoden unverändert erhalten bleibt . (Bei¬
fall .) Es bat sich gezeigt , daß die Reichsverfassung nicht ange-
vaßt ist an Regierungsmethoden , die zur Abwehr dringender Not¬
stände erforderlich sind . Die Regierung Härte deshalb das äußerste
daran setzen müssen , die psychologische Vorbereitung für ihre
Maßnahmen im Volke zu schaffen . (Sehr richtig !) Daran hat es
gefehlt . Es ist auch der Fehler aus der Kriegszeit wiederholt
worden , daß man dem Volke den ganzen Ernst der Lage ver¬
schwieg. llebertriebener Pessimismus ist sicherlich schädlich, aber
noch weniger wird dem Volke genutzt durch einen Optimismus,
der durch die Entwicklung der Dinge immer wieder in allerkür¬
zester Frist Lügen gestraft wird . (Lebhafte Zustimmung rechts .)
In der Zeit , als die Krise ihren Höhepunkt erreicht hatte und
das Volk in größter Besorgnis auf dis Regierung schäme , da
fehlte das erlösende Wort des Reichskanzlers , (Zurufe der So¬
zialdemokraten : Was sollte er denn sagen . — Sagen Sie es doch!)
Das werde ich nachher tun . Wir haben eine ungeheure Fehllei¬
tung des Kapitals in Deutschland gehabt . (Abg . Dittmann -S . :
Sind dafür vielleicht die Marxisten verantwortlich ? ) Gewiß ist
auch zum großen Teil die Privatwirtschaft dafür verantwortlich.
(Hört ! Hört ! links .) Die Milliarden aber , die von der öffent¬
lichen Hand in den Wohnungsbau gesteckt worden sind, können
jetzt schon zum größten Teil volkswirtschaftlich als verloren be¬
trachtet werden . Die Fehler liegen vor allem auch auf dem Ge¬
biete der Löhne und Gebälter . (Große Unruhe links . Rufe der
Sozialdemokraten und Kommunisten : „Endlich ist es heraus,

i was er will !") . Wir haben den Kanzler unterstützt , indem wir
ihm die Ausschaltung der parlamentarischen Hemmungen durch
die lange Riechstagspause ermöglicht haben . Er hat bald darauf
in einer Nlft " -" ' >' rdnung «ntgegen «llen Zusicherungen die Wirt¬
schaft mit neuen schweren Steuern belastet . In den Wochen naü
der furchtbaren Bankenkrise erschöpfte sich die Tätigkeit der Re
gierung nur in langen Beratungen über die Vankenkontrolle
aber es kam von der Regierung nicht die Parole , die dem Voll
in jener Zeit schwerster Erschütterungen neues Vertrauen bätft

« geben können . Die schweren Lasten , die in den Notverordnungen
z der Beamreiychaft auferlegt wurden , könnten von ihr nur ertra-
i gen werden , wenn sie begleitet werden von einer anderen Maß-
i nähme , von der Auflockerung des gesamten Systems der Preis-
s und Lohnbildung in Deutschland . (Rute links : „Die Parole der
> Hungerlöhne ! ") Ist es besser, wenn eine kleine Zahl von Arbei-
S tern gesicherte Löhne hat oder wäre es nicht besser, wenn möglichst
z viele Menschen , wenn auch zu veränderten Bedingungen , wieder
I in Brot und Arbeit kommen ? (Lebhafte Zurufe links : „Sie
l wollen also noch weirere LobnberabseNunaen ? " ) Die Gffvarnis-

- matznahmen , die bei der Arbeitslosenversicherung geplant waren,' find durch den Einiluß der Sozialdemokratie verhindert worden.
: Ich habe mich gefreut über den Satz in der Kanzlerrede , daß in
- dem Verhältnis der Arbeitgeber zu den Arbeitnehmern die frei-
t willige Arbeitsgemeinschaft beider Teile besser wäre als der
! staatliche Eingriff der Schlichtungsbebörden . Ich frage mich nur.
: was die Regierung gehindert bat , diesen begrüßenswerten
! Grundsatz schon vor einem halben Jahr oder früher durchzu-
! setzen. (Reichskanzler Dr . Brüning : Wir waren im Vorjahre zu
> Pfingsten nahezu so weit , diese Arbeitsgemeinschaft zustande zu

bringen , und dann ist sie von einem bestimmten Teil der Indu¬
strie im letzten Augenblick zerschlagen worden ! (Lebhafte Hört!
Hört !-Rufe .) Der starke Einfluß , den die Sozialdemokratie am
die Regierung ausübt , läßt uns befürchten , daß der Kanz¬
ler auch diejenigen Teile seines Programms nicht durch¬
setzen wird , die wir grundsätzlich billigen . Der Reichskanzlei
hat mit Bedauern festgestellt , daß die Bildung einer
nationalen Konzentrationsregierung in Deutschland nicht mög¬
lich gewesen sei. Ich habe wiederholt öffentlich und auch von
Mann zu Mann den Reichskanzler beschworen , einen Schritt in
aller Oefienrlichkeit unter Einsetzung des äußersten Druckes und
der Autorität der Reichsregierung zu unternehmen , um die Tat¬
sache festzustellen vor allem Volke , ob die Bildung einer nationa¬
len Konzentratiowsresierung unmöglich ist und wen dafür die
Verantwortung trifft . Diese Feststellung wird auch für die kom¬
mende Entwicklung von größter Bedeutung sein . Die Kommuni¬
sten werden in diesem Winter versuchen , unter Ausnutzung der
Not gewaltsam den Staat aus den Fugen zu beben . Wir erwar¬
ten , daß solchen Versuchen mitleidlos entgegengetreten wird . In
dieser Notzeit dürfen die nationalen Kräfte des Volkes nicht
weiter der Verzweiflung und Ovnofition überlassen werden . Sic
müssen von der Regierung zur Mitarbeit heransezosen werden.
Man muß ibnen die Möglichkeit geben , an der verantwortlichen
Regierung des Staates mitzuwirken.

Wir wollen nicht davon lassen , die Brücke zu zeigen , die den
Herandrängenden geschlagen werden muß . Allerdings lehnen wir
die Methoden , mit denen Dr . Oberiohren uns gegeniibertrat . ab.
Wir sind der Ansicht , daß der Versuch des Kanzlers , sein Pro¬
gramm mit den sozialdemokratischen Bundesgenossen durchzumb-
ren . aussichtslos ist . Aus all diesen Gründen sind wir trotz des
Vertrauens , das wir dem Kanzler persönlich entgegenbringen,
nicht davon überzeugt , daß unser Volk auf diesem Wege den
schweren Winter Uberstehen kann . Meine Freunde sind daher
nicht in der Lase , den Kanzler zu stützen . (Lebhafter Beifall bei
der Deutschen Volkspartei .)

Abg . Leicht (VVp .1:
Erwarten Sie von mir nicht , daß ich Brücken baue , die schon

einstürzen , bevor sie fertig sind . (Sehr gut .) Dem Vorredner
kann ich mich nur in der Anerkennung anschließen , die er der
Arbeit des Reichskanzlers gezollt bat . Der Grund dafür , daß das
Vertrauen zu Deutschland nicht noch tiefer gesunken ist. ist zu¬
rückzuführen auf die Person und den Namen Brüning . Notwen¬
dig ist in dieser schweren Zeit die schleunige Inangriffnahme der
Winterhilfe . (Beifall .) Wenn man freilich eine Winterhilfe or¬
ganisiert nur für diejenigen , die das Hakenkreuz oder das Stahl¬
helmabzeichen tragen , so hat das mit christlicher Nächstenliebe
nichts zu tun . (Zuruf von den NS . : „Herr Prälat , Sie haben
das Christentum mit Löffeln gefressen !" — Präsident Löbe
rügt diesen Zuruf .) Wir erstreben die Verständigung zwi¬
schen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Die Notverordnun¬
gen dürfen nicht benutzt werden , um in allen möglichen Fragen
die Länderhoheit zu verletzen . Der Redner empfiehlt in diesem
Zusammenhang die Aenderungsanträse der Bayerischen Volks«
vartei . Er verlangt weitere Einschränkung der Einfuhr auslän¬
discher Nahrungsmittel , vor allem der chinesischen Eier . Der ge¬
fährlichen Entwicklung der Großkonzerne müsse die größte Auf¬
merksamkeit zugewandt werden . Mit Plänen , wie „ innere Wäh¬
rung " und dergleichen , wird der Anfang mit der Inflation ge¬
macht . Wenn das Dritte Reich da ist — (Abg . Stöbr —NS . — :
Dann brauchen wir Sie auch !) Es freut mich, daß ich auch im
Dritten Reich unentbehrlich bin . (Große Heiterkeit .) Meine
Weltanschauung ist aber die der christlichen Liebe und nicht des
Hasses . Es brennt im deutschen Vaterland . Der Reichskanzler
hat uns alle zum Löschen aufgerufen . Da sollten wir in christ¬
licher Liebe zusammenarbeiten und da müssen wir uns gegen
diejenigen wenden , die bei dem Rettungswerk die Schläuche zer¬
schneiden wollen . (Beifall !)

Abg . Dr . Weber ( StP .)
wendet sich gegen Beschränkung der Pressefreiheit durch die Not¬
verordnung . Die Debatte hat gezeigt , wie dringend notwendig es
ist , den Deutschen Reichstag öfter und in kürzeren Abständen
zusammenzuberufen , lieber die Sarzburger SchachtreLe kann ich
nur sagen : Wer Herrn Schacht wie ich seit vielen Jahren kennt , der
bat sich gefragt , wie ein früherer Reichsbankvräsident so etwas
verantworten will . Herr Schacht versucht mit allen Mitteln , sich
eine Position zu schaffen bei den Leuten , die ihn vorher bis
auis bekämpft baden . Ich kann die Harzburger Rede von
Di . Schacht nur als leichtfertig bezeichnen . (Lebhafte Zustim¬
mung .) Sehr erfreut sind wir darüber , daß das Zentrum es jetzt
endgültig abgelekmt bat , das Experiment mit einer Rechtsregie¬
rung zuzulassen . Wenn man selbst die Verständigung mit Frank¬
reich will , kann man doch nicht auf der anderen Seite dagegen
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protestieren , Lab die französischen Regierungsvertreter vom
Reichspräsidenten empfangen werden. Von der Reichsregierung
erwarten wir . daß sie mit größerer Energie als bisher auf eine
Preissenkung hinwirkt , indem sie auf die Kartelle den entspre¬
chenden Druck übt und auch in der Agrarpolitik andere Wege
einschlägt . Wir werden den Reichskanzler unterstützen in dem ge¬
meinsamen Streben , den Winter gut zu überwinden.

Abg . Döbrich lLv .) :
Es erfüllt uns mit Bedenken, daß der Kanzler immer wieder

auf die Solidarität der Völker baut ; er hätte vielmehr in die
eigene Krait unseres Volkes Vertrauen setzen müssen . Die in der i
leinen Rorverordnung zur Erleichterung der gemeindlichen Wohl - >
fabrislastcn getroffenen Anordnungen bedeuten eine einseitige
und durch nichts begründete Bevorzugung der großen Städte auf
Kosten des flachen Landes . Wir wünschen , daß auch die Behaus¬
ung de ? Osttragen in sachverständigere Sünde gelegt werde. Mi¬

nister Schiele hat seine ganze Kraft für die Erfüllung seiner Auf¬
gaben eingesegt. Allerdings konnte Minister Schiele nur Teiler¬
folge erzielen. Aber auch diese Teilerfolge litten unter so starken
Hemmungen, daß der Osten und die Landwirtschaft nicht gerettet
werden konnten und der Verelendung verfielen . Wir können uns
nicht des Eindrucks erwehren , daß für den Kanzler die Fragen
der Landwirtschaft Fragen zweiten Grades gewesen find . Deshalb
stimmen wir den Mißtrauensantriigen zu.

Abg . Ziegler lSoz .-Abv.)
erörtert die politischen Gründe , die seine Freunde zur Trennung
von der SPD . bewogen haben . Die Tolerierung der Brüning-
Regierung . die Bewilligung der Panzerkreuzerbauten und ähn¬
lich« Maßnahmen seien mit sozialdemokratischenPrinzipien nicht
vereinbar . Die neue Parrei sei jetzt noch klein, aber sie erhalte
täglich den Massenzulaui neuer Mitglieder . Nach einer scharfen
Kritik der Politik der Briiningregierung erklärt der Redner,
seine Freunde würden gegen diese Negierung stimmen.

Abg . Aufkäufer lS .1
bezeichnet die Harzburger Tagung als die Vorbereitung des
Kampfes gegen die Arbeiter . Angestellten und sonstigen Werk¬
tätigen . Sozialreaktion und Faschismus hätten sich in Harzburg
vereinigt zur Entlastungsoffensive für den absterbenden Kapi¬
talismus . (Lärmende Zurufe der Kommunisten.) Die Arbeiter¬
bewegung wolle man jetzt durch eine gelbe nationalsozialistische
Bewegung von innen heraus zerstören. Die jetzige Krise ist in
der Hauptsache verschuldet worden durch denselben Dr . Schacht,
der jetzt den Ankläger spielen möchte. In der Zeit , als die deut¬
sche private und öffentliche Wirrschaft noch langfristige Kredite
bekommen konnte, die ihr schon zugesagt waren , da hat Dr.
Schacht das verhindern sodaß statt der langfristigen , kurzfristige
Kredite genommen werden mußten . Das System der kurzfristigen
Auslandskredite ist aber als Ursache der deutschen Krise allge¬
mein anerkannt . Herr Hugenberg hat noch weniger Anlaß zu
Vorwürfen . Die Hausdichter der Deutschen Volksvartei haben
nach seiner Rede gesungen: Hörst Du das Glöckchen dinsel -dingel-
dey . die Totenglocke der Volksparrei ( Heiterkeit .) Die Brücke
zwischen Dingeldev und den Nationalsozialisten und den Deutsch¬
nationalen ist die Inflation . Herr Dr . Schacht bat genug durch
die Inflation gewonnen

Unterstützung Brünings durch den Christlichsozialen Volksdienst
Berlin . 15 . Okt . Vertreter des Christlichsozialen Volksdienstes

legten dem Reichskanzler Dr . Brüning am Donnerstag früh eine
Reihe von Fragen vor . auf die sie . wie das Nachrichtenbüro des
V .d Z . hört , bindende Auskünfte erhielten , so daß das neue
Kabinett auf die Unterstützung der Christlichsozialcn bei der Ab¬
stimmung über die Misstrauensanträge rechnen kann. In parla¬
mentarischen Kreisen beurteilt man die Aussichten des neuen
Kabinetts Brüning wieder günstiger, namentlich, nachdem eine
Aussprache in der Zentrumsfraktion zu der Feststellung geführt
hat , daß das Zentrum eine Rechtsregierung auch nicht ch mal
tolerieren würde.

Bor brr entscheidenden Abstimmung
Abendoerhandlungenmit den Parteien — Die letzten Frak¬

tionsbeschlüsse erst Freitag vormittag
Berlin , 15 . Oktober . Es ist nun sicher, daß der Reichs¬

tag bereits morgen nachmittag mit der Aussprache fertig
wird . Der Kanzler will noch ein Schlußwort sprechen . Das
dürste ungefähr gegen 2 Uhr nachmittags sein , und daran
würden sich die Abstimmungen schließen , so daß die Verta¬
gung vielleicht schon um 4 Uhr erfolgen könnte. Rein stim-
mungsmäßig rechnet man auch heute abend weiter damit,
daß das Kabinett mit einer , wenn auch nicht übermäßig
großen Mehrheit aus diesem Kampfe hervorgeht.

Im Verlaufe -des Abends haben noch eine Reihe von
Besprechungen stattgefunden , die daraus abzielen , eine Klä¬
rung der Mehrheitsverhältnisse herbeizusühren . Die drei
Fraktionen , auf die es dabei ankommt, werden jedoch erst
morgen vormittag ihre endgültige Stellungnahme bestim¬
men . Auch das Landvolk wird sich noch einmal mit der
Situation beschäftigen, und zwar sucht die Minderheit , die
für das Kabinett ist , eine Auflockerung des gestrigen Be¬
schlusses zu erreichen, sodaß dann fünf bis sechs Abgeordnete
dieser Fraktion gegen ein Mißtrauensvotum stimmen könn¬
ten . Die Ernennung des Abgeordneten Schlange-Schönin-
gen zum Osthilfekommissar und Reichsminister ohne Amts¬
bereich war in gut unterrichteten Kreisen für heute erwar¬
tet worden . Diese Frage wird sich aber nun erst nach der
Abstimmung entscheiden.

Die Deutsche Volkspartei hat ihre heutige Fraktions¬
sitzung abgesagt und auf morgen früh 9 Uhr verlegt . Die
Dinge liegen bei dieser Partei so, daß eine Stimmenthal¬
tung nicht in Frage kommt, sondern unter dem starken Ein¬
fluß des rechten Flügels der Beschluß zu erwarten ist, für
das Mißtrauensvotum zu stimmen. Offen ist noch die
Frage , ob auch Fraktionszwang etngeführt .wird . Aber selbst
in diesem Falle ist ganz sicher damit zu rechnen , daß fünf
Abgeordnete , Eeheimrat Kahl , Dr . v . Kardorff , Dr . Schnei¬
der-Dresden , Thiel und Elatzel für das Kabinett stimmen
werden . Tritt dieser Fall bei Fraktionszwang ein , so hält
man im Reichstag den Ausschluß der fünf Abgeordneten
für unausbleiblich . Einige weitere Mitglieder der Frak¬
tion werden an der Abstimmung voraussichtlich nicht teil-
nehmen , jo daß im ganzen 20 Abgeordnete für das Miß¬
trauensvotum stimmen werden.

Zn der Wirtschastspartei ist den ganzen Abend verhan¬
delt worden . Dabei war besonders der Reichsfinanzmini¬
ster und der Präsident der Preußenkasse Dr . Klöpper betei¬

ligt . Auch diese Fraktion wird sich endgültig erst morgen
vormittag entscheiden . Man rechnet damit , daß sie es ihren
einzelnen Mitgliedern überläßt , nach eigenem Ermessen zu
stimmen, so daß die Möglichkeit besteht , daß höchstens die
Hälfte der Abgeordneten für das Mißtrauensvotum
stimmt . Schließlich haben heute auch noch Besprechungen
mit der Bayerischen Volkspartei stattgefunden . Da sie eine
Gewähr dafür haben möchte , daß ihre Wünsche nicht etwa
nur dem Ausschuß überwiesen und -dort begraben werden.

Streik auf deutschen Schiffen
Berlin , IS . Okt . Zn einigen Sowjethäsen , insbesondere in Le¬

ningrad , ist auf deutschen Handelsschiffen ein wilder , d. b . ge¬
werkschaftlich nicht anerkannter Streik ausgebrochen. Die über¬
wiegende Zahl Ser Schiffsmannschaften ist arbeitswillig , wird
aber durch unmittelbare Gewalt einer terroristischen Streiklei¬
tung an der Ausübung ihres Dienstes verhindert.

Die deutschen Konlularbebörden m den Hafenstädten baben
entsprechendihren Obliegenheiten sofort eingegrinen und sich mit
den Lokalbehörden in Verbindung gesetzt, um die entstandenen
Schwierigkeiten zu beheben. Da ihre Bemühungen vergeblich
blieben , bat das Auswärtige Amt durch die Botschaft in Mos¬
kau die Sowjetregierung selbst mit der Angelegenheit besaht
und sie gemäh dem Konsularvertrag vom 12 . Oktober 192S um
ibr Einschreiten ersucht . Die deutschen Reeder haben sich ent¬
schlossen , einen Schlepper nach Leningrad zu entsenden, um di«
dort liegenden deutschen Schiffe aus dem Hafen herauszubringen
Die Sowjetregierung ist hiervon auf diplomatischem Wege ver¬
ständigt worden mit dem Ersuchen, dem Schlepper Schutz zu ge¬
währen.

Inzwischen bat sich im Hafen von Leningrad , wo zur Zeit mehr
als 40 deutsche Dampfer festliegen, die Lage des Sabotageaktes
verschärft. Infolgedessen bestebt augenblicklich keine Vewegnnss-
möglichkeit der deutschen Schiffe. Die Reichsregierung hat di,
Botschaft beauftragt , ihre nachdrücklichen Vorstellungen bei de,
Sowjetregierung fortzusetzen, um den vertraglichen Schutz dev
Interessen der deutschen Schiffahrt sicherzustellen . Solange dies,
Vorstellungen nicht zu dem gewünschten Ergebnis geführt haben
besteht die Gefahr , dah auch etwa weiter nach Sowjerbäfen fall
rende deutsche Schiffe dort , insbesondere in Leningrad , an de,
ordnungsmäßigen Abfertigung gebindert werden. Der Botschaf¬
ter von Dirksen, der zu Besprechungen in dieser Angelegenbei.«
nach Berlin berufen war , reiste heute abend nach Moskau zu¬
rück.

JeuWimlionale Antwort an Dietrich
Die deutschnationale Reichstagsfraktion nahm am Don¬

nerstag in einer Pressebesprechung zu den Ausführungen
Stellung , die Reichsfinanzminister Dietrich am Mittwoch
im Reichstag abgegeben hat . Abg . Hergt hielt die Ausfüh¬
rungen Oberfohrens aufrecht, daß die Steuergesetzgebung
dem deutschen Volke in den letzten Jahren fünf Milliarden
Steuern gebracht hätte . Abg. Oberfohren habe nicht nur
neue Reichssteuern, sondern die Gesamtbelastung an
Steuern , Gehaltsabzügen und sozialen Mehrlasten in
Reich , Ländern und Gemeinden gemeint . Die Eesamtlast
sei heute schon viel höher als fünf Milliarden . Sie habe
schon in der Zeit vom 1 . Januar 1930 bis Juli 1931 mehr
als fünf Milliarden betragen . Hergt gab im einzelnen
eine Darstellung und forderte im Interesse von Wahrheit
und Klarheit , namentlich auch um des Eindrucks auf unsere
Reparationsgläubiger willen ein zahlenmäßig genaues Ge¬
samtbild all dieser neuen Lasten . Er richtete die ausdrück¬
liche Frage an den Minister , wie es mit dieser Gesamt¬
belastung stehe und sprach die Erwartung aus , daß eine be¬
stimmte Antwort gegeben werde.

Jas Kandwerk zur Drillen
Notverordnung

litt . Der Reichsverband des deutschen Handwerks und
der Deutsche Handwerks - und Eewerbekammertag haben in
einer ausführlichen Eingabe an den Reichskanzler zur Drit¬
ten Notverordnung Stellung genommen, die zugleich auch
den zuständigen Ministerien und den Fraktionen des Reichs¬
tags übermittelt wurde.

In der Eingabe wird erklärt , daß das Handwerk in den
Maßnahmen der Reichsregierung die große leitende Idee,
den schöpferischen Gedanken vermißt , der das deutsche Volk
aus der unmittelbaren Not in eine bessere Zukunft weist.
Eine grundsätzliche Wandlung der bisherigen Methoden
der deutschen Finanz - und Sozialpolitik in ihrer Wirkung
auf die deutsche Wirtschaft , welche namentlich die Lebens¬
fähigkeit des gewerblichen Mittelstandes erhält und stärkt,
bleibt dringend geboten . Für den geplanten Wirtschafts¬
beirat nehmen die Spitzenverbände des Handwerks Bezug
auf ihre Eingabe vom 24 . Juli 1931 , worin die Reichsregie¬
rung ersucht wurde , bei allen Maßnahmen , die in der
Reichsregierung zur Ueberwindung der Wirtschaftskrisis
vorbereitet werden , einen sachverständigen Vertrauens¬
mann des Handwerks zu beteiligen.

Im einzelnen treten die Spitzenverbände für eine
llebergangsregelung zum Finanzausgleich ein, die zumin¬
dest eine organische Lösung vorbereitet , um die gegenwär¬
tigen Fehler des Finanzausgleichs zu beheben und somit
insbesondere die ungleichmäßige Behandlung der Steuer¬
pflichtigen zu vermeiden . In den Bestimmungen über die
Prüfungspflicht der Wirtschaftsbetriebe der öffentlichen
Hand wird zwar ein erster Schritt zur Verwirklichung der
Forderung nach Beschränkung der Tätigkeit der öffentlichen
Hand in der Privatwirtschaft erblickt , jedoch müssen die vor¬
gesehenen Bestimmungen möglichst rasch in Kraft gesetzt
werden . Ihre Wirksamkeit hänge von der praktischen
Durchführung ab.

Neues vom Tage
Schüsse auf den Schlichter Dr . Brasard

Wuppertal , 15. Ott . Die Wohnung des Beigeordneten
Dr . Brasard , Mitglied der staatlichen Schlichtungskommis-
ston in Wuppertal , wurde abends beschossen . Tr . Brasard
kam um diese Zeit nach Hause . Als er in seiner Wohnung
Licht machte , wurde durch die Fenster in die Wohnung

geschossen . Aus den Einschlägen ist zu schließen, daß etwa
14 Schüsse abgegeben wurden . Am Tatort wurden mehrere
Patronenhülsen gefunden. Es muß angenommen werden,
daß aus zwei Pistolen geschossen worden ist. Personen wur¬
den nicht verletzt

Kundgebungen in Madrid
Paris , IS. Okt . Wie aus Madrid berichtet wurde , fanden

in den Straßen von Madrid verschiedentlich Kundgebungen zu¬
gunsten der Ergreifung von »och schärferen Maßnahmen gegen
die religiösen Ordensgesellschaften statt , wobei die Polizei mehr¬
mals zur Wiederherstellung der Ordnung einschreiten mutzte.

Einigungsverhandlungen zwischen Kanton und Nanking
Paris , 15 . Okt . Nach einer Agenturmeldung aus Schanghai

lassen sich die Eimgungsverhandlungen zwischen Kanton und
Nanking gut an . Am 20. Oktober soll in Schanghai eine Kon¬
ferenz der Vertreter beider Regierungen stattfinden an der auch
Tschiangkaischek teilnehmen wird.

Rücktritt der mexikanischen Regierung
Mexiko (Stadt) , 15. Okt. Das mexikanisch « Kabinett

hat heute seine Demission eingereicht. Präsident Ortiz Rubio
nahm die Demission an und ernannte vier neue Kabinetts¬
mitglieder , darunter den ehemaligen Präsidenten Calles.

Japan und die amerikanische Intervention
London, 15. Okt. Reuter meldet aus Tokio : Die Depesche, di«

ler amerikanische Staatssekretär Stimson am Sonntag an den
Völkerbund gerichtet hat , hat hier verstimmt . Man glaubt , Latz
->s nicht notwendig gewesen wäre , darin jo starke Ausdrücke zu
gebrauchen. Wenn sich Amerika an der Aktion des Völkerbunds-
cates beteilige , jo werde Japan zu der Auffassung gelangen , daß
Amerika einen ungerechtfertigten Druck in einer die chinefisch-
iapanischen Beziehungen berührenden Frage ausübt . Davon
könnten die Beziehungen zwischen Amerika und Java « betroffen
werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 16 . Oktober 1931.

Starker Reif . Heute morgen lag über den Fluren bei
1 Grad unter Null ein starker Reif . Nach der vor¬
übergehenden Störung der Schönwetterperiode am Mitt¬
woch setzte sich gestern der Hochdruck wieder durch , so daß
weiter mit schönem Herbstwetter zu rechnen ist.

— St . Gallus. Der St . Eallustag ist am 16 . Oktober.
Ihm wird hinsichtlich der Vorausbestimmung des Wetters
große Bedeutung beigelegt, denn nun pflegt es sich zu zei¬
gen , wie die rauhe Jahreszeit sich wohl gestalten wird.
Nach dem Volksglauben bedeutet Regen einen schlackrigen
Herbst , heiteres Wetter das Gegenteil . So lautet ein altes
Sprüchlein : „Wenn an St . Gallus Regen fällt , der Regen
sich bis Weihnachten hält .

" Dem Gärtner gilt das Sprüch¬lein : „Auf St . Gallustag muß jeder Apfel in seinen Sack !"
— Spätherbst . Der Einzug des Spätherbstes erfolgt in

ganz Deutschland ungefähr gleichzeitig , nämlich in der zu
kurzen Zeit vom 10. bis 20 . Oktober ; ihm ist die allgemein«
Laubverfärbung zugrunde gelegt. Man zieht hierzu beson¬
ders die Roßkastanie, Rotbuche und Stieleiche heran . Be¬
trachten wir für den Monat Oktober eine Wärmekarte , jo
sehen wir , daß die Isothermen im großen und ganzen unser
Vaterland von Westen nach Osten durchziehen . Die 9 Grad-
Isotherme durchquert ganz Mitteldeutschland . Das südliche
Deutschland wird von der 10 Grad -Isotherme eingefaßt.
Ein Wärmemittelpunkt liegt bei Freiburg in Baden . In
Ostpreußen finden wir die kältesten Gegenden, die Gebirge
natürlich asgenommen . Merken wir uns einige leicht zu
behaltende Wetterregeln , die auf wissenschaftlicher Basis
beruhen : Sind im Herbst vereinzelte Wolken am Tage sicht¬
bar, die am Abend verschwinden , so gilt dies als ein Zei¬
chen von gutem Wetter . Geht die Sonne hinter einer gleich¬
mäßigen, niedrigen Wolkenwand unter und befinden sich
darüber kleine Federwolken, so ist dies kein Merkmal für
eine Witterungsänderung . Sind die Nächte windstill, und
erhebt sich morgens ein leichter Wind , der gegen Mittag
stärker wird , um sich später zu legen, verspricht man sich
gutes Wetter . Verstärkt sich dagegen der Wind am Abend,
so sind Niederschläge oder ein Sturm zu erwarten . Alle
diese Regeln sind leicht zu prüfen und sie sind für eine
lokale Wetterprognose von gewissem Werte . Es bestehen
aber noch große Schwierigkeiten, langfristige Wettervor-
beriaaen aufzustellen.

Laßt den Bauern nicht auf Zahlung warten ! Die wirt¬
schaftliche Notlage unseres Bauernstandes ist bekannt . Sind
schon die Handwerker und kleinen Geschäftsleute infolge der
starken Belastung mit Unkosten darauf angewiesen, das
Entgelt für ihre Arbeit oder Ware rasch hereinzubekom¬
men, so gilt dies in besonderem Maße für den Landwirt,
dessen Einnahmemöglichkeiten nicht täglich oder wöchentlich
gegeben sind . Sie beschränken sich , wenn man von der
Milch und deren Erzeugnissen abfieht, auf nur wenig kurze
Zeiträume im Jahre . Selbstverständlich sammeln sich auch
die Verpflichtungen des Bauern im Lause des Jahres mehr
und mehr an und erfordern ein großes Stück Geld , wenn die
Ernte eingebracht ist . Dieser Tatsache sollte man überall,
wo man mit den Bauern in Geschäft kommt , Rechnung
tragen.

Steuererleichterungbei Lohnsteuerpflichtigen . Die früher
gemäß Z 93 des Einkommensteuergesetzes auf Antrag für
rückliegende Zeit gewährte Lohnsteuererstattung ist durch
die Notverordnung vom 5 . Juni 1931 in Fortfall gekom¬
men . Wie der Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegerhinterbliebener auf Grund eines Einzelfalles
im Reichsfinanzministerium geklärt hat , können aber di«
besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse im Sinne des 8 56
des Einkommensteuergesetzes, wozu u . a . auch die Führung
eines doppelten Haushaltes zählen kann, auf Antrag des
Steuerpflichtigen durch Erhöhung des steuerfreien Lohn¬
betrages nach 8 75 Nr . 1 des Einkommensteuergesetzes im
Laufe des Jahres berücksichtigt werden . Bei Vorliegen be¬
sonderer wirtschaftlicher Verhältnisse ist es daher für die
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Steuerpflichtigen ratsam , rechtzeitig einen entsprechenden
Antrag bei dem zuständigen Finanzamt zu stellen.

Walddorf , 15. Oktober . ( Ihren Verletzungen erlegen . )
Die in vergangener Woche vom Scheunenboden herab in
eine Heugabel gestürzte ledige Christine Walz ist
gestern abend an den erlittenen inneren Verletzungen im
Bezirks - Krankenhaus Nagold gestorben.

Nagold , 14 . Oktober . ( Aus dem Eemeinderat .) Mittei¬
lungen i Die Ministerialabteilung für Straßen - und Wasser¬
bau teilt mit , daß sie gegen die Verbesserung des Vic .Wegs 2/2
»wischen Nagold und Emmingen beim Rötenbachhof nichts zu er¬
innern habe , daß sie aber mangels Mittel einen Staatsbeitrag
weder für jetzt noch für die nächsten Jahre in Aussicht stellen
könne. — Die Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft fordert
dringend 2350 -N Beiträge für das laufende Rechnungsjahr an,
da sie sonst die Zahlung der Unfallrenten sperren müsse . Die
wenigsten Landwirte haben für das laufende Rechnungsjahr
ihre Berufsgenossenschaftsbeiträge bezahlt , trotzdem soll nach
Möglichkeit in nächster Zeit eine weitere Zahlung gemacht wer¬
den . — Bausachen: Die Firma Wollspinnerei Rentschler,
Nagcld möchte die schon vor Jahren zwischen ihr und der Stadt
vereinbarten Bremsversuche an ihren Wassertriebwerken 1 22
und 23 nunmehr vornehmen . Hiegegen ist seitens der Stadt
nichts einzuwenden . — Die Erlaubnis - und Genehmigungs¬
urkunde der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬
verwaltung über die Entwässerung des Stadtbezirks und die
gesammelten Abwasser nach vorheriger Reinigung in die Nagold
einzuleiten , liegt heute dem Gemeinderat zur Anerkennung vor.
Zm Tauschweg wird der erforderliche Grund und Boden für die
Kläranlage und das Trockenbeet erworben . Der bisher im
Grundbuch eingetragene Eüterweg -soll nach Einlegung des
Hauptkanals chauffiert und in die Unterhaltung der Stadt über¬
nommen werden . Den beteiligten Grundbesitzern wird für die
Abtretung der Wegfläche eine Entschädigung von 50 Pfg . pro
Quadratmeter gewährt . In gleichem Umfang soll auch der
Metzgerinnung für die Abtretung ihrer Grundfläche von etwa
einem Viertel eine Entschädigung bezahlt werden . Die Zulei¬
tungsdohle vom Schlachthaus mutz umgebaut werden und wird
hierauf in die Unterhaltung der Stadt übernommen . Die Ar¬
beiten für die Kläranlage und Kanalbauten sind zur Vergebung
ausgeschrieben worden , eingegangen sind 9 Offerte . Die Bau¬
arbeiten werden den Mindestbietenden , der Firma Kaupv und
Henßler , Maurermeister Weimer und Friedrich und Eugen Wohl¬
leber hier zu der Angebotssumme von insgesamt 43 300 Mark
übertragen . Vorbehalten ist , die Kanalbauarbeiten zu reduzie¬
ren oder an Stelle der vorgesehenen Kanäle auszuführen . Das
Höchstgebot war 47 723 Mark . Die Kanalgußlieferung erhält
die Firma Berg u . Schmid mit 2802 Mark , das Höchstangebot
war 4337 Mark . Mit den Arbeiten wird begonnen , sobald die
vorgeschriebene Beitragsleistung der Interessenten mit 18 000
Mark gesichert und nachgewiesen ist . — Anschließend Sitzung der
Ortsfürsorgebehörde , der auch die Herren Geistlichen Dekan Otto,
Stadtpfarrer Wetzel und Prediger Schmeißer anwohnten . Zu¬
nächst wird den vom Fürsorgeausschutz ausgesprochenen Ver-
willigungen ohne Erörterung zugestimmt , sodann wurden die
Maßnahmen besprochen , die wegen des vor der Tür stehenden
schweren Winters getroffen werden sollen . Man setzt als selbst¬
verständlich voraus , daß alle Kreise der Einwohnerschaft sich bei
dem reichen Ertrag an Lebensmitteln , Obst , Kartoffeln und
Holzlesemöglichkeiten sich ausreichend eingedeckt haben und daß
die Stadt davon absehen kann , Lebensmittel auf Vorrat zu hal¬
ten ; abgesehen vielleicht von einer kleineren Notreserve in Kar¬
toffeln. Bekannt ist auch die hier besonders gut ausgebildete
freiwillige Liebestätigkeit von Familie zu Familie , von der
man erwartet , daß sie sich im Winter noch weiter entfalten wird.
Eine Erleichterung wird auch die etappenweise durchzuführende
heute beschlossene Notstandsarbeit ohne Zweifel bringen , doch
wird die Not durch die lang andauernde Arbeitslosigkeit bei Ar¬
beitern und Handwerkern und arbeitsunfähigen älteren Leuten
und durch das Aufzehren der Reserven in diesem Winter auch
in unserer Stadt außerordentlich groß werden , so daß die öffent¬
liche Fürsorge durch die durchzuführende Nothilfe dringend einer
Ergänzung bedarf . Die Ortsfürsorgebehörde beschließt die
Durchführung von monatlichen Sammlungen von Geld , Kleidern
und Lebensmitteln , die von hiesigen Frauen und Männern
übernommen werden wird . Die Verteilung im Laufe des Win¬
ters soll der durch geeignete Persönlichkeiten der Stadt verstärkte
Fllrsorgeausschuß vornehmen.

Calw , 15. Oktober . (Das Fackeln. ) Wie schon seit Jah¬
ren fand gestern abend nach dem Oktobermarkt das Fackeln
auf dem Hohen Felsen statt . Schon vormittags sah man
Schulkinder mit Holzscheiten in den Straßen , um sich Fackeln
zu bereiten . Große Mengen Holz wurden auf den Hohen
Felsen gebracht und nach Einbruch der Dunkelheit loderte
ein gewaltiges Feuer zum Himmel , das den Berg in rote
Glut tauchte . Singende Schulkinder begaben sich aus den
Hohen Felsen und zündeten an dem brennenden Holzstoß
ihre Fackeln an . In buntem Reigen bewegten sich die Kin¬
der . Böllerschüsse und Feuerwerk erhöhten die Freude der
Jugend und der Erwachsenen . Später stellte sich ein Zug
von fackeltragenden Kindern auf , welche unter Fackel¬
schwingen und fröhlichen Liedern auf den Brühl htnabstie-
gen. Dort wurden die Fackeln zusammengeworfen und ver¬
brannt . Früher dauerte das Fackeln ein bis zwei Wochen,
seit einigen Jahren ist es auf einen Tag beschränkt , lieber
Ursprung und Bedeutung des alten Brauches ist nichts
bekannt.

Rottenburg , 15 . Okt . (Tödlich abgestürzt .) Ein
obdachloser, ca . 40 Jahre alter Wandersmann , der sich in
der vorletzten Nacht in die Scheuer auf dem Buchhof ein --
geschlichen hatte , um auf dem Heuboden zu nächtigen , ist
offenbar im Schlafe nachts durch das Scheunenloch ab¬
gestürzt und tot aufgefunden worden.

Oeschingen OA . Rottenburg , 15. Okt. (Aufden Bru¬
der geschossen . ) Gestern wurde der 19 Jahre alte
Eärtnerssohn Otto Schneider aus Unvorsichtigkeit von sei¬
nem Bruder in die linke Brustseite geschossen . Der Schwer¬
verletzte wurde nach Tübingen in die chirurgische Klinik
verbracht ; sein Zustand ist ernst.

Stuttgart , 15. Okt . (Welcher Krastwagensüh-
r e r ? ) Vergangenen Sonntag , etwa gegen 12 Uhr nachts,
wurde auf der Staatsstraße Backnang —Oppenweiler der
20 Jahre alte Hilfsarbeiter Rommel aus Sulzbach a . M .,
der sich zur Nachtschicht an seine Backnanger Arbeitsstelle
begeben wollte , neben seinem Fahrrad liegend bewußtlos
aufgefunden . Der junge Mann ist wenige Stunden nach
seiner Einlieferung ins Backnanger Krankenhaus gestorben.
Nach dem Ergebnis der kriminalpolizeilichen Ermittlungen
hat der Verunglückte sein Fahrrad auf der falschen Fahr¬
bahnfeite neben sich hergeschoben . Es ist zu vermuten , daß
der in Betracht kommende Kraftfahrzeuglenker , der in der
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Richtung Backnang —Oppenweiler gefahren sein mutz, von
dem Unfall überhaupt nichts bemerkt hat . Es liegt im In¬
teresse einer restlosen Aufklärung des Sachverhalts , dag
sich der in Frage kommende Kraftrvagenführer freiwillig
meldet.

Not - Zahlen. Die Zahl der vom Wohlfahrtsamt am
1 . Oktober unterstützten Personen betrug 21699 . Im Vor¬
jahr waren es 15 585 . Der Monatsaufwand betrug für die
Kriegsfürsorge 48 000 RM . (September 1930 23 000 RM . ) .
die Sozialrentner 163 000 (122 000) RM . , die Kleinrentner
117 000 (116 000) RM . , für die Fürsorge für Mittelstands¬
angehörige 10 000 (8000) RM . , für Arbeitslosen - und Kri¬
senunterstützungsempfänger 165 000 (40 000) RM . , für aus¬
gesteuerte Arbeitslose , ausgesteuerte Wohlfahrtserwerbs¬
lose 179 000 (45 000 ) RM . und für den Gemeindeanteil an
der Krisenunterstlltzung 73 000 (29 000) RM . Das macht
zusammen an Unterstlltzungsaufwaird September 755 000
RM . (1930 383 000 RM . ) . Dazu kommen noch die Un¬
terstützungen für weitere 2700 ausgesteuerte Erwerbslose,
die dem Fürsorgeamt unterstehen.

Tödlich verunglückt. Der bekannte Violinist des
Wendling -Quartetts , Philipp Neether , ist mit seinem Sohn
in Amerika , wo er sich auf einer Gastspielreise befand , bei
einem Autounfall tödlich verunglückt.

Im Kino gestorben. In einem Lichtspiel -Theater
der Königstraße erlitt ein 71 Jahre alter Zuschauer einen
Herzschlag , der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Eßlingen , 15. Okt . (VerdoppelungderBllrger-
steuer . ) Hauptsächlich infolge der erhöhten Wohlfahrts¬
lasten hat sich der Eesamtabmangel der Stadt auf 426 000
RM . erhöht . Oberbürgermeister Dr . Lang von Langen hat
als Deckung Biersteuererhöhung , Eetränkesteuereinführung
und vor allem Verdoppelung der Bürgersteuer vorgeschla¬
gen . Biersteuer und Eetränkesteuer wurden jedoch von
allen Fraktionen abgelehnt klebrig blieb nur die Verdoppe¬
lung der Bürgersteuer . Sozialdemokraten und Kommunisten
lehnten auch diese ab . Die bürgerliche Rathausfraktion
stimmte aber für Verdoppelung der Bürgersteuer.

Reutlingen , 15. Okt . (KursfürWerkunterri ch t .)
Der Württ . Verein für werktätige Erziehung in Verbin¬
dung mit dem Evang . und Kath . Oberschulrat hielt vom
1 . bis 10. Oktober einschließlich hier einen Einführungs¬
und Fortbildungskurs für Werkunterricht ab . Er wa:
hauptsächlich für ländliche Schulverhältnisse zugeschnitten
Es waren neun evangelische und sechs katholische Lehrer
zugelassen.

Untereisesheim OA . Heilbronn , 15 . Okt . ( Unfallbeim Obst pflücken .) Der 26jährige Landwirt und
Baumwart Gustav Kolb war mit Obstbrechen beschäftigt.
Plötzlich brach der Ast, auf dem er saß, und er fiel etwa
5 Meter hoch herunter . Er erlitt einen doppelten Wirbel¬
säulenbruch.

Aalen , 15. Okt . (Einbruch in eine Post stelle . )
Nachts wurde bei der dem Postamt Aalen zugehörigen
Pvststvlle Forst , Gemeinde Untsrrombach , eingebrochen . Dem
Täter fielen geringe Mengen von Postwertzeichen und kleis
nes Wechselgeld in die Hände.

Neuffen , O .A . Nürtingen , 15. Oktober . (Feldhüter als
Eewehrdiebe . ) Letzten Freitag war das Reichswehr -Jnf . -
Regiment 13 auf einem Uebungsmarsch nach Münsingen
mit klingendem Spiele eingezogen und hat sowohl hier als
auch an verschiedenen anderen Orten der Umgebung Quar¬
tier genommen . Doch leider fiel in den Becher der Ein¬
quartierungsfreuden ein bitterer Tropfen . Die Feldhüter
Klink und Nusser erschienen im Wachlokal der Reichs¬
wehrtruppen , um den Wachhabenden in ein Gespräch zu
verwickeln und abzulenken und entwendeten ein D '

enst-
gewehr . Die Wachmannschaft nahm alsbald mit Hilfe eines
Polizeihundes die Spur auf , die zu der Feldhlltte Klink
und Nussers führte . Auf wiederholtes Anrufen , unter
Dröhung , die Hütte zu beschießen, wurde diese geöffnet und
das Gewehr fand sich darin vor . Klink und Nusser wurden
sofort in Untersuchungshaft genommen.

Aus Bayern , 15 . Oktober . (Ein Spezialist für Kreuz¬
ottern . ) Ein seltenes Jubiläum konnte der Augsburger
Christian Ziegler begehen . Er hat während seines Ur¬
laubs die 400 . Kreuzotter gefangen . Im Juni hatte er
nicht weniger als 387 Kreuzottern gefangen . Bei seiner
Schlangenjagd wurde er im ganzen achtzehnmal gebissen,
ohne daß es ihm geschadet hätte . Der tüchtige Jäger hat
die meisten der Kreuzottern an Schulen und an naturwis¬
senschaftlich interessierte Kreise geliefert . Sein eigentlicher
Beruf ist Schlosser.

Der Zeppelin als Gratulant
8 Aus Stadt st einach (Oberfranken ) wird berichtet : Auf

feiner Fahrt nach Meiningen hatte der Zeppelin am Sonntag
einen Umweg über unsere Gegend gemacht . Er berührte gegen
9 .45 Uhr früh einer vorherigen schriftlichen Vereinbarung gemäß
den in nächster Nähe liegenden Ort Zaubach , wo gerade der von
dort stammende 27 Jahre alte Bordmontcur Hempfling, An¬
gestellter bei der Zeppelinwerft in Friedrichshafen , Hochzeit
feierte . Große Freude herrschte , als das Luftschiff am blauen
Himmel auftauchte und sich nach vorne neigte , wobei ein Glück¬
wunschschreiben zur Erde fiel.

Aus Baden
Schupbach, 13. Oktober . Bei der am Samstag stattgefundenen

Versteigerung der hiesigen Eemeindejagd betrug der
gemeinderätliche Anschlag 2070 Mark . Geboten wurden insge¬
samt nur 700 Mark . Bei der letzten Versteigerung im Jahre
1927 wurden 4080 Mark erzielt . In Friedenszeiten ( im Jahre
1911) wurden 2610 Mark erlöst.

Aach , Amts Engen , 14 . Oktober . (Kind vom Hund ins Ge¬
sicht gebissen .) Ein zwei Jahre alter Knabe wurde von einem
großen Wolfshunde angefallen und ins Gesicht gebissen . Die
Verletzungen sind so schwer , daß das Kind ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Liggersdorf bei Pfullendorf , 14 . Oktober . (Vom Pferde tot¬
getreten .) Das dreieinhalbjährige Bübchen der Lehrersfamilie
war auf einem Bauernhof , als gerade die Pferde in den Stall
geführt wurden . Unter der Stalltüre kam das Kind zu Fall und
erhielt einen so schweren Pferdetritt , daß es bald nach seiner
Verbringung ins Krankenhaus Pfullendorf starb.

Seite »

Ueberlingen , 14 . Oktober . (Ueberlingen fast schuldenfrei .)
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde über die Verbindlich¬
keiten der Stadt gesprochen . Dabei ergab sich, daß die Stadt
Ueberlingen verhältnismäßig wenig Schulden und vor allem fast
keine kurzfristigen Schulden hat.

Finanzausschuß und Landestheater
Stuttgart . 15. Okt. Im Finanzausschuß des Landtags macht,

Kultminister Bazille Mitteilungen über die finanzielle Lage der
Landestbeater . Da in der Zeil einer immer noch sich verschärfen¬
den Wirtschaftskrisis eine erhebliche Steigerung der Einnahmen
nicht erwartet und durch keinerlei Maßnahmen der Theaterlei.
tung erzielt werden kann , bleibt als einziger Weg , zu einer bal-
Visen und ins Gewicht fallenden Ausgabenverminderung zu ge¬
langen , die weitere Kürzung der Personalausgaben auf der gan¬
zen Linie , eine Maßnahme wie sie nunmehr bei lllen öffentlich-
rechtlichen Theatern , wenn auch in verschiedenem Ausmaß , im
Gange ist . Alleanderen Maßnahmen und Pläne ( Schließung oder
Einschränkung ves Betriebs oder doch ües Overnbetriebs . Ver¬
kürzung ver Spielzeit , Verpachtung , Gemeinschaftsbetrieb mit
benachbarten Bübnen ) führen nicht zu der notwendigen , raschen
Entlastung der Zuschußträger oder bedeuten für das Personal
noch empfindlichere Einbußen an den Bezügen , als die unmittel¬
bare Kürzung , wie die angestellten Berechnungen und ander¬
wärts gemachten Erfahrungen lehren . Da das Personal freiwillig
nicht bereit ist, sich mit Kürzungen , die über die in der übrige«
Staatsverwaltunganseordneten Kürzungen hinausgehen , abzu¬
finden , vielmehr unter Wahrung des Rechtsstandpunkts Einspruch
erhoben hat , wird eine Sondernotverordnung des Staatsmini¬
steriums zur Durchführung der in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen erforderlich.

Meine Nachrichten aus Mer WM
Dreifache Bürgersteuer in Essen. Auf Grund der preußi

scheu Notverordnung und nach vorausgegangenen Verhand¬
lungen mir der Staaisaufstchtsbehörde über die Finanzlage
der Stadt Esten hat der Oberbürgermeister die Bürgersteuer
auf das Dreifache des Landessatzes erhöht.

Die Ozeanflieger wieder in Hamburg . Das Hapag - Mo-
torschift „St . Louis " ist mit den drei Ozeanfliegern Jo-
hannsen , Rody und Veiga an Bord in Hamburg eingetrof¬
fen , Johannsen ist der Ansicht daß Ozeanflüge niemals
ohne Funkgeräte unternommen werden sollten.

Ein deutscher Dampfer aufgelaufen . Wie aus Mexiko
gemeldet wird , ist der deutsche Dampfer . .Antiochia " auf
der Höhe von Sisal ( Pucatan ) auf einen Felsen aufgelau¬
fen . Von Progreso aus rst ein Schlepper zur Hilfeleistung
abgegangen.

Einbrecher im Finanzamt Essen-Ost. Das Finanzamt
Essen- Ost wurde nachts von Einbrechern heimgesucht , die
mit Schneidbrennern die Eeldschränks öffneten und 930
RM . in bar und ferner für 100 000 RM Börsenumsatz¬
steuermarken und Landesstempelmarken im Werte von
220 000 RM . erbeuteten.

Omnibusunglück in der Schweiz . Infolge Platzens eines
Vorderreifens überschlug sich bei Giffers bei Freiburg
lSchweizl ein Verkehrsomnibus , mit dem Lehrer ' nnen einen
Ausflug gemacht hatten . Der Omnibusführer und vier Leh¬
rerinnen wurden getötet , die meisten der Insassen wurden
verletzt

Explosion in einem rumänischen Steinbruch - In einem
Steinbruch in der Nähe von Cernowitz explodierte vorzeitig
ein Dynamitschuß 20 Arbeiter wurden von Gesteinsmaffen
vsrichüttet 15 konnten lebend geborgen werden , während
5 Arbeiter den Tod erlitten.

Druck auf Dingeldey
Freiburg , i . B ., 15 . Oktober . Eine Anzahl Industrieller

in Oberbaden , die der Deutschen Volkspartei nahestehen,
haben dem Vorsitzenden der Partei mitgeteilt , daß sie der
Partei den Rücken kehren werden , wenn die Deutsche Volks¬
partei sich nicht für das Weiterverbleiben des Reichskanzlers
Dr . Brüning im Kabinett einsetzen würden.

Poincare zur europäischen Verständigung
Paris , 15. Oktober . „ Illustration " veröffentlicht einen

Artikel Poincarös , der für nationale Einigung und für
europäische Verständigung eintritt . Die nationale Eini¬
gung bezeichnet er als notwendig für alle von der Krise
betroffenen Nationen , die den Willen hätten , sich selbst zu
helfen , so daß ihnen alsdann auch Hilfe von anderen zuteil
werden könne . Ursachen des allgemeinen Uebels feien nicht
allenthalben die gleichen . Deutschland habe seinen Mittel-
sttnd durch Entwertung der Mark ruiniert , aber doch die
Schaffung einer neuen Währung ermöglicht . Damit diese
Währung Bestand habe , würde es genügen , wenn Deutsch¬
land dem Beispiel Frankreichs folge und auch die Ratschläge
stärker befolge . Wesentlich jedoch sei , daß sämtliche Regie¬
rungen die Notwendigkeit einer nicht nur wirtschaftlichen,
sondern auch intellektuellen und moralischen Verständigung
fühlten , die für eine nahe Zukunft eine politische Verstän¬
digung nicht nur zwischen den Ländern Europas , sondern
zwischen sämtlichen Gruppen der Menschheit oorbereite.
Sicherlich werde einmal der Tag kommen , an dem kein
lebendes Wesen sich die gegenwärtige Zerrissenheit erklären
könne , an dem die Nachkommen der heutigen Generation
sich fragen würden , ob man in einer Epoche der Zivilisation
oder der Barbarei gelebt habe.

Diskonterhöhung in den USA.
Newyork , 15. Oktober . Die Newyorker Bundes -Reserve-

Bank hat ihren Diskontsatz von 2,5 Prozent auf 3,5 Prozent
heraufgesetzt , nachdem erst vor acht Tagen eine Diskont¬
erhöhung um l Prozent auf 2,5 Prozent erfolgt war.

Mutmaßliches Wetter fiir Samstag
Von England ist starker Hochdruck nach dem Festland vor-

gedrungen , so daß für Samstag vielfach heiteres und trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau^
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Grömbach.
Zu der am Sonntag , den 18 . Oktober
im „ Löwen" stattfindenden
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Die 2V er.

laden wir unsere Altersgenosstnnen und
Attersgenoffen , sowie Freunde und Be¬
kannte sreundlichst ein.
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vorn freundlichst einladet
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Nach Erzgrube

.m Kirchweih -Tanz
im „ Bären " veranstaltet vom Fußballklub.
Do gohis luschtig zua!
Jedermann ist herzlich eingrladen, besonders
die Sportskameraden und Sportlerinnen
von nah und sern.

Der Fußballklub Erzzrube.

Ammopsssm.
Oer Zest . Linvoknersckaft von hier uncl Om-
Zebun ^ 2ur Kenntnis , dak ick den baden im
Oause von Hans 8teed sukZeZeben habe
und sämtlicke

Spv

n . vrsun

in meinem elterlicken Klause (Oerdvasen)
veiterfükre und bitte , mir das seitherige Ver¬
trauen entgegenbringen ru vollen.

„ Stellt mein Mann seinen nassen Schirm auf mein
frisch geglänztes Parkett !"

„ Ein Glück , daß ich KIX888 ^ - Bohnerwachs ver¬
wende . Da brauche ich die nasse Stelle nur aufzu¬
trocknen und kann sofort wieder spiegelnd glänzen " .
Das kann man aber nur mit dem naß wischbaren

« Wkrrz
6odn6rwüeti8

M «M « sIlbI>ri>g . kr. MllMsrM

. . . kus
Asp keise

sind 8is mskr dsnn
sonst LrkÄIiungs-
mögliokksitsn nus-
gssstrt . l?oissn 8is
cisskalbnisoknssins
Packungctsrvisl- ,
bsvLkrtsn —

SKs

pkslr ^ afenvellei - — rumlinxen.

2u haben bei : böven - Oro-
gerieOskarkliüer ; 8ckvarr-
vaid -Orogerie Kr . Lcklum-
derger ; Lkristian Lurgkard
jr ; borenr bur jr. Ink . L.
Leck ; 1 . Wurster blackk.
Kr . Lckkard. Lgeobsusen:
Okr . Leilkarr Kaltenbacks
blackk. ; pkslrgrskeinvetter:
^ potkeke Karl Kettick und
vo Plakate sicktbar.

Idessitigt saknelt
u scdmerrlos Or Lukleds

WnirenLerslöier
1,Svsn vroAsiis HUIsr

blsrklplatr:.
Eine mit dem 3 . Kalb

39 Wochen trächtige , fehlerfreie

^ockrsitLEinIaclung.
2ur Leier unserer ekelicken Verbindung erlauben vir uns, Ver-vandte und gekannte sukMontag, den 19 . Oktober 1931 in unserenOastkokrum „ 8ckvanen " in pfalrgrgfenveilerfreundlicksteinruladen.

Hermann kreuninZ
8okn des f kickard Lreuning, Oastkot rum „ 8ckvanen"
und seine Lraut

kli8e ZprknZmsnn
lockter des Andreas 8pringmann , Oastkaus rum „ Ocksen"
Kirckgang 1 11kr in pkalrgrafenveüer.

Altensteig.

Wintermäntel
Lodenmäntel
Arbeitsmäntel
Herren anzüge
KnabenanZüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Arbeitsanzüge
Anzug- und
Ueberzieherstoffe

empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen

- . --
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Rohrdorf — Grömbach.

B UM -ÄW»
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freundeund Bekannte zu unserer Hochzeitsseier

am Kirchweihmontag , den 19. Oktober 1931
in das Gasthaus zur „ Sonne " in Rohrdors
freundlichst einzuladen.

WiW
Schreinermeister

Sohn des
Gottl eb Reichert
Schreinermeister

in Rohrdorf

Asm M«
Tochter des

Friedrich Kirn
Landwirt

in Grömbach

88
B
S
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88

hat zu verkaufen
Kolmbach , Freibauer

Gurrweiler
Telefon Nr . 150 Altensteig.

^itenstelg.

. . M
^ Kirchliche Trauung V» l2 Uhr in Rohrdorf . ^M Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung ix>
^ entgegennehmen zu wollen . ^
W8888B8883WWKW88B83RWMWDWB

-
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WFünfbronn . 0»;
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Kirchweihmontag , de« 19. Oktober 1931
stattfindenden

N
N

bekannte 3perial -lV1arken
für Wieder-Verkäufer und Wirte ru Labrik -Preisen

Verksuks-bliederlaZe bei:

Mnskspa w.
DWWW

Simmersfeld.

IMsagNUg.

freundlichst einzuladen.

MM » RM
Sohn des

KW Widle
Tochter des

ch Andr. Schaible
in Fllnfbronn

Kirchgang um 12 Uhr in Simmersfeld.

ch 3ohs . Roller
in Fünfbronn

WWWWWWZWWWWMWW

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Heim¬
gang meiner lieben Gattin , unserer treubesorgten,lieben Mutter , Großmutter, Schwiegermutter und
Schwägerin

Christine Müller
geb . Schwab

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir Herrn Pfarrer Rehm für die
trostreichen Worte am Grabe , Hauptlehrer Claßfür den erhebenden Gesang mit dem gemischten
Chor, für die treue Pflege der Schwester Karoline,
für die vielen Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung von nah und sern.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

W

Schorrental » . r

MM -WMU
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Kirchweihmontag , den 19. Oktober 1931
im Gasthaus zum „Ochsen" in Egenhausen
stattstndenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen.

Chauffeur, Sohn des
Johann Dieterle

Taglöhner
Schorrental

IM MM
Tochter des

Gottlieb Wackenhut
Straßenwart
Egenhausen

Kirchgang V- 1 klhr in Egenhausen.
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Pfalzgrafenweiler.

kalnmKao
empfiehlt die

W . ktvkvrsckv Lnrddanälnnx , ^ IlsvlslelL

Neue rmde Fäffrr
in alle« Größen , hat billig zu verkaufen -
Friedrich Schaible , Küserei- und Weinhandlung.
Neue« ». alle« Rot- «. Weißwein
hat abzugeben der Obige
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